
Im Gegensatz zu den skandinavischen
Ländern und in Teilen Asiens stand Bar-
geld in Deutschland bislang nicht zur
Disposition, zumindest nicht bei den Bür-
gern. Viele fürchteten den gläsernen Bür-
ger, hatten Sicherheitsbedenken und
Angst, nicht mehr an das eigene Geld
zu kommen. Auch der Handel bevorzug-
te häufig die Barzahlung, da diese
schneller - zumindest solange, bis sich
NFC großflächig durchgesetzt hat - und
oft auch günstiger ist als die Kartenzah-
lungen. Dann kam Corona und eine
kaum berechtigte Angst vor einer Über-
tragung durch Bargeld. Viele Kunden
und Händler bevorzugten plötzlich die
Kartenzahlung. Es gibt noch keine ge -
nauen Zahlen, aber geschätzt wird,
dass der Anteil an Barzahlungen bis
2025 auf 32% sinken wird.
Durch Corona dürfte sich das Bezahlen
grundsätzlich verändern, es wird mehr
mit Karte bzw. kontaktlos bezahlt, sollte
dies so bleiben, ist mit einem schnelleren
Rückgang des Bargelds zu rechnen.

Bar oder unbar hängt oft von der
Höhe ab
Noch hängt es stark von der Rechnungs-
höhe ab, ob bar oder unbar gezahlt
wird. Dreiviertel der Zahlungen im Han-
del sind Barzahlungen, besonders bei
kleinen Summen. Wertmäßig halten sich
beide Verfahren fast die Waage, bei
leichtem Übergewicht für unbare Zahlun-
gen.
Im vergangenen Jahr wurden erstmals
mehr als die Hälfte der Umsätze
(50,5%) im stationären Handel durch
Kartenzahlungen erreicht. Schon in zwei
Jahren dürfte der Kartenanteil mehr als
58% erreichen. Eine Ursache ist, dass
immer mehr kleine Beträge mit der (Giro-)
Karte beglichen werden. Corona hat
dies noch beschleunigt, da man ja selbst
beim Bäcker gebeten wurde, möglichst
mit Karte (kontaktlos) zu bezahlen. Der
Durchschnittsbetrag bei Girokartenzah-
lungen lag 2019  - also vor Corona - bei
40,85 Euro (2018 bei 43,76), der von
Kreditkarten bei 41,72 Euro (2018 bei
54,91 Euro).  

Auch die Anzahl der Transak-
tionen folgt diesem Trend,
allerdings gab es noch immer
rund 14,6 Mrd. Transaktio-
nen mit Barzahlung gegen-
über rund 5,2 Mrd. Karten-
zahlungen. Immer interessan-
ter wird für Kunden auch der
Service, an der Ladenkasse
mit Karte zu bezahlen und
sich außerdem noch Bargeld
auszahlen zu lassen. Dies ist
bequemer, als noch extra
zum Bankautomaten zu ge -
hen. Ganz abgesehen da -
von, dass viele Banken und
Sparkassen die Zahl ihrer Fi -
lialen stark abgebaut haben.

Kontaktloses Bezahlen
Immer mehr Menschen nut-
zen die Möglichkeit, kontakt-
los zu bezahlen. 32% der
Debitkartennutzer und 39%
der Kreditkartennutzer nutz-
ten 2019 die Möglichkeit
zum kontaktlosen Bezahlen,
so eine Umfrage der Deut-
schen Bundesbank. Während
fast jeder (95%) eine Karte
hat, haben allerdings erst gut
die Hälfte aller im Umlauf be -
findlichen Karten diese Funk-

tion. Daraus lässt sich schlussfolgern,
hätten alle Karten die Kontaktlos-Funkti-
on, würden sich die Nutzerzahlen evtl.
verdoppeln. 

Mobile Verfahren
Im stationären Handel kommt keiner
mehr an Kartenzahlungen vorbei, auch
mobiles Bezahlen wird immer wichtiger.
Nicht nur im Onlinehandel, sondern
auch im stationären Geschäft wollen
besonders jüngere Kunden mit dem all-
gegenwärtigen Smartphone be zahlen. 
Bevorzugt werden mobile Lösungen der
klassischen Banken und Sparkassen so -
wie Payback Pay, weniger die Lösungen
von Google und Apple. Insgesamt liegt
die Nutzung aber gerade mal knapp
über 10%; bekannt sind die Möglichkei-
ten allerdings rund der Hälfte der Be -
fragten.

Annäherung
Die Bezahlverfahren im stationären Han-
del und im Internet nähern sich immer
mehr an. Vor allem, da im letzten halben
Jahr verstärkt im Netz gekauft wurde,
und die Kunden diese bequemen und
schnellen Bezahlformen nun auch im La -
den erwarten. Tendenziell wurden im
stationären Handel aber eher höhere
Beträge bislang mit Karte bezahlt. Dies
hat sich anscheinend 2020 verändert,
da auch kleine Beträge Corona-bedingt
kontaktlos mit Karte beglichen wurden. 
Nicht nur im Internet ist es wichtig, die
richtigen Zahlungsmethoden anzubie-
ten, diese sollten je nach Zielgruppe
unterschiedlich sein. Kaufvorhaben wer-
den im Oninehandel häufig abgebro-
chen, wenn die bevorzugte Variante
nicht angeboten wird. Gut 40% der
Online-Shopper ärgern sich, wenn die
gewünschte Zahlart nicht angeboten
wird und ein gutes Drittel ist durch kom-
plizierte Kaufabschlüsse genervt. Dieses
Phänomen ist inzwischen auch verstärkt
im stationären Handel anzutreffen. 
Laut der EHI-Studie Online Payment
2020 stand der Kauf auf Rechnung
(97%) auf Platz 1 der Zahlmethoden,
gefolgt von Paypal (68%) und dem Last-
schriftverfahren (59%). Diese Varianten
sollten demzufolge auch angeboten wer-
den. Während der Coronakrise erlebte
Paypal in den Monaten März und April
einen starken Aufschwung. Der Handel
muss die Erwartungen der Kunden erfül-
len, wenn er sie behalten will.
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Durch Coronamaßnahmen beschleunigte Entwicklung:

Bezahlalternativen zum Bargeld werden wichtiger

Zwischenerhebung zum Zahlungsverhalten in Deutschland 2019*

98% der Befragten haben Zugriff 

auf ein Girokonto entweder direkt oder in-

direkt z.B. über den oder die Partner* in oder 

ein Familienmitglied.

Das Konto bei einem anderen An-

bieter (z.B. Internetfi rmen) als bei 

einer klassischen Bank zu führen, 

können sich 39 % der 25-34 

Jährigen vorstellen. Bei den über 

65-Jährigen sind es nur 7 %.

Onlinekonto
(alle Befragten n=3.122)

47% 

Webseite der eigenen Bank

26% 

App der eigenen Bank

5% 

Multibanking-App eines 

anderen Anbieters

37% 

Kein Onlinebanking

Zahlungskarten
(alle Befragten n=3.122)  

95% Debitkarte, 

z.B. girocard, maestro oder v-pay. 

Befragte, die mind. eine der Karten mit Kontaktlosfunktion besitzen (girocard n=1.595; 

Kreditkarte n=748)

48% Kreditkarte 

z.B. VISA oder MasterCard Credit. 
Nutzung der Zahlungskarten
(Angaben in %, n=Anzahl der Kartenbesitzer)

Min. einmal pro Woche Min. einmal im Monat

Kontaktloses Bezahlen gehört 

inzwischen zum Alltag.
Wer es nicht nutzt sieht v.a. keinen Bedarf 

oder hat Bedenken wegen der Sicherheit.
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nutze ich kenne ich

Bekanntheit und Nutzung von Bezahl-Apps
Angaben in % (alle Befragten n=3.122, fehlende zu 100 % - kenne ich nicht / Weiß nicht / k.A.)

Payback Pay

Mobiles Bezahlen der Sparkassen / VR-Banken

Mobiles Bezahlen über die Banking-App einer anderen Bank

Google Pay

Apple Pay

Zahlungs-App einer Handelskette

Alipay

Bluecode

PayPal-App um Freunden und Familie Geld zu schicken

Kwitt

*Die Daten stammen aus einer Umfrage (Telefon/Online), die durch infas quo im Auftrag der Deutschen Bundesbank von April bis Juli 2019 erhoben wurden. 

3.122 Befragte haben an der Umfrage teilgenommen.

an der Ladenkasse

zum Versenden von Geld an Freunde und Familie

Rechnung / Überweisung
PayPal

Lastschrift
Kreditkarte

SOFORT-Überweisung
Login/Bezahlen mit Amazon

Vorkasse
Gutscheinkarte

Nachnahme
barzahlen.de

giropay
paydirekt

Bezahlmethoden für Online-Käufe
Angaben in % (üblicherweise genutztes Bezahlverfahren für 

Onlineeinkäufe, Befragte, die mind. selten im Internet ein-

kaufen n=2.748, Mehrfachantworten möglich)

Davon nutzen 

das Bezahlen im 

Vorbeigehen.

32% 39%

49%         40%
verfügen über eine Kontaktloskarte.
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Bezahlverfahren als Service ver-
stehen
Guter Service ist erfolgsentscheidend
und als Basis eines jeden Unternehmens
zu sehen. Hierzu gehören selbstver-
ständlich auch die verschiedenen Be -
zahlverfahren. Im stationären Handel
geht es ohne Akzeptanz von Kartenzah-
lungen schon lange nicht mehr, inzwi-
schen erwarten viele (jüngere) Kunden
auch mobile Bezahlmöglichkeiten. Kon-
taktloses Bezahlen ist bei den meisten
Terminals eine Standardfunktion. 
Das Angebot verschiedener Bezahlver-
fahren ist ein Servicevorteil nicht nur im
Online-Handel.

Ratenkauf
Ein Zahlungsangebot, das den Weg

vom stationä-
ren Handel
ins Internet
g e n o m m e n
hat, ist der Ra -
tenkauf. Ra -
tenkauf als
Serviceange-
bot ist für
knapp 60%
ei ne Option,
und es ist er -
wiesen, dass
der Waren-
k o r b w e r t
durchschnitt -
lich deutlich
höher ist als
bei anderen
Va  rianten, so
die Forsa-Stu-

die Einkaufswelten 2017.
Die Erwartungen der Kunden gleichen
sich on- und offline immer mehr an. 60%
können sich bei größeren Anschaffun-
gen einen Einkauf durch Finanzierungen
(Ratenkauf) vorstellen und schon jeder
Neunte vermisst dieses Angebot im Onli-
nehandel. Voraussetzungen sind aller-
dings, dass das Prozedere einfach und
schnell ist sowie individuelle Lösungen
angeboten werden. Ratenkauf ist ein
besonders betreuungsintensives Verfah-
ren, da die Kunden über einen längeren
Zeitraum mit dem Unternehmen, bzw.
dem Dienstleister in Kontakt stehen. In
der Regel gibt es keine Probleme, aber
wenn doch, dann ist Fingerspitzengefühl
ge fragt.

Payment-Partner aussuchen
Suchen Sie sich Ihre Paymentpartner
sorgfältig aus, denn wenn etwas schief
geht, dann fällt dies auf Ihren Shop
zurück und nicht auf den Dienstleister.
Hierzu gehört auch die Kommunikation
mit den Kunden. Das Forderungsmana-
gement sollte Ihnen natürlich zu Ihrem
Geld verhelfen, aber wenn möglich soll-
te der Kunde weiterhin bei Ihnen einkau-
fen. Auch sind die Kosten der verschie-
denen Payment-Partner zu beachten,
man muss die richtigen Partner auswäh-
len, um die eigenen Kosten im Rahmen
zu halten.

PSD2 nicht vergessen
Bei allem Stress durch die Corona-
Beschränkungen dürfen Sie die Paynent-
Service-Directive2 nicht aus den Augen
verlieren. Bis zum Jahresende muss die
starke Kundenauthentifizierung einge-
führt worden sein. Starke Kundenauthen-
tifizierung bedeutet, dass zwei von drei
unterschiedlichen Merkmalen  abgefragt
werden müssen: Wissen (Passwort),
Besitz (Smartphone, an das eine SMS
ge schickt wird) oder biometrische Daten
(Fingerabdruck). Dies gilt auch im statio-
nären Handel, z.B. wenn eine PIN ein-
gegeben werden muss. Kontaktlose Zah-
lungen bis 50 Euro sind ohne Sicherung
möglich, allerdings nicht unbegrenzt. 
Das Limit für kontaktlose Zahlungen
ohne PIN-Eingabe wurde von den Ban-
ken und Sparkassen von 25 Euro auf 50
Euro erhöht. Spätestens noch fünf Trans-
aktionen oder einer Gesamtsumme von
150 Euro muss die PIN eingegeben wer-
den. 

Titelthema im August - September

 
 

w
Inf

für I
bietet u

e „Unser  
 

.bedrunka-hirth.dewww
formieren Sie sich unter:

onzepthr Hygienek
umfassende Lösungen 

otection Line“ Health Pr  
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Anzeige




